
bereitschaft un! -tfähigkeit die Tendenz Konflikte
nicht rational auszutragen sondern sich hinterBeiträge Kommunikationsbarrieren verkapseln kurz
C1in ErNSTES Kapitel soz1aler Pathologie 4Ta wirktHeıinz Luthe dabei die Ex1istenz Art kumulativen Efiektes
das Schlagwort wird ZuU durch so7z1ale Kontrolle
geschützten Modewort verdrängt nicht 11Ur die\Was he1ßt Manipulation Wir  el dem S16 Sterecotyplsiert C1-

stickt auch Ansätze ZUT Neuformulierung un: be-
schleunigt die Zerstörung des kommunikativen

DIie Analyse des Wortes «Manipulation» annn sich Universums
kaum sinnvoll der Suche ach dem ihm zugrunde Am eispie. des Wortes Manipulation äßt sich
ijegenden Tatbestand widmen ohne UuUVO den ZC19CN Triebstruktur und politisches Interesse
Gebrauch dieses Wortes einmal näher abgeklärt des Menschen CII neutrales Vokahular 11Ur sehr
haben Seine Funktionen erscheinen vordergründig | kurzfristig 7uläßt daß ein permanenter Ummün-
eher verschleiernder denn heuristischer Natur, ; ZUNZSVOIgAaNS festzustellen 1St daß Ssprachsoz10-
symptomatisch für C1iNEe Danz bestimmte Art und logische Analyse einherzugehen hat MITL der Ana-
Weise, MNSCITE sozliale, pO.  sche, ökonomische und lyse VOL Stereotypen unı Vorurteilen { Die aNZE-
kulturelle Umwelt deuten. eniger der Er- schlagene persönliche unı soziale Identität3 äßt
kenntnis als dem Interesse bietet sich dieser TLerm1- sich MIt Hilfe des Vorurteils vorübergehend —

1LLUS dem Interesse des Wissenschaftlers WEn rückgewinnen un stabilisieren
darum geht ijebgewonnene Positionen ohne: Dem angedeuteten unktionswandel dieser

größere Anstrengungen verteldigen un durch Vokabel liegt W16 äufig en 1L1UX

die Verwendung VO  n Leerformeln das kriti- solche W System oder Stabilität CIn Bedeu-
sche Argument 19  eGTEN dem Interesse tungswandel zugrunde ZumeIlISst und auch VOL-
des ers, WECNN darum geht MIt ilfe des jegenden der VO  D strikt naturw1ssen-

publikumswirksamen Schlagwortes den Gegner SC  en über W sozilalkritische doch
disqualifizieren und damit den Dialog über C1M e 70  v och ana.  ischen rein polemischen

ernstes Problem unmöglich machen Die Bedeutung und der difuse Ge-
Manipulation JC nach Interessenlage VO.  =) brauch des Wortes anipulation hat erst relativ

wWenn auch unscharf definierten Beschreibung Spat begonnen Carlyle verwendet 1864 erst-
Sachverhaltes ZUr Leerformel bzw Z mals Zusammenhang MIt dem Problem -

Schlagwort umfunktioniert 1ST als Instrument fairer Beeinflussung des Wählers Zuvor blieb
wissenschaftlicher Auseinandersetzung vorbe- Anwendung beschränkt auf den Bereich der
lastet SO denn uch Ww1e leicht be- Edelmetall- speziell der Silbergewinnung, die
merken 1ST der wissenschaftlichen 1te- medizinisch-chirurgische Praxis den des physika-
Aur WEeILAUS WENLSDCI Verwendung als der lischen und chemischen einschließlich des pharma-
Öftentlichen Debatte un bestimmten Vulgari- kologischen Kxperimentes die damit
sationsschriften Hier allerdings bietet Zusammenhang stehenden Anwendungstechni-
von vielen Beispielen dafür W16e sechr wiederholter ken Im romanischen Sprachrtaum 1ST be1 dieser
unı auch unreflektierter Gebrauch Wortes traditionellen Bedeutung Bearbeitung der Natur
dessen inngehalt völlig entleert un WI1C IMIT Lar- ge  €  en Die heute Vordergrund der De-
ven MITL Argumenten diskutiert wird Die batte stehende Deutung — Bearbeitung des_Men-
Sprache ob die wissenschaftliche oder die alltag- schen — fand ihren Kingang VOL allem i den angel-
liche hat MIL dem eld INMECIL den EeNTt- sächsischen Sprachbereich. Umstrittenes erb1ıin-
wertenden Efekt inflationären Gebrauches und dungsglied 7wischen beiden Deutungsbereichen

scheint bleiben daß uch stellt heute die naturwissenschaftlich betriebene
Bereich der Sprache das Greshamsche (Gesetz gilt Manipulation de:des Menschen Sinne der bio-
ach dem die schlechte Währung die gute VCI- chemischen Genbeeinflussung, die Deontologie, un

drängt das sozialwissenschaftliche Experiment dar,
Hinter dem ult der M1t dem Wort Manipula- das ebenfalls die «Manipulation der gvegebenen

L1onNn betrieben wird verbirgt sich bereits die - Variableny» kennt Was die letztgenannte T radi-
nehmende Atrophie unNsefeLr Kommuntikations- L10N angeht sieht die kritische 1Lheorie der Ge-
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sellschaft 1n einem derartig «operationalen» Vot- entscheiden wird, daß sein Verhalten seinem Be-
gehen die Ausgeburt einer empirischen, edukti- dürfnis ach sozialer Konsonanz entspricht. Denn
V1 «Fact-and-Figures»-Mentalität, der «eindimen- dadurch kannn ein welteres Postulat, das SO  —

Nannte Ego-Postulat, welches das Bedürfnis achsionalen Philosophie». 6 Die Übertragung des nNnNatur-
wissenschattlichen Modells auf die Gesellschaft ist positiver Selbstbewertung beinhaltet, erfüllen.?
für die kritische T heorie Frevel,7 S1Ce bedeutet Auf der evaluativen ene kommt dem or
den Sundenfall der positivistischen Soziologie. anipulation etwaAas Sanz spezifisches hinzu: die

Währtend das Manipulationsproblem 1m Bereich ausgesprochen negative Qualifizierung, das morali-
der Sozialforschung hinreichend untersucht ist, sche Anathema.  A Manipulation bedeutet nämlich
dergestalt, daß iNanl bereits ber die Sterilität der- nicht Beeinflussung un Machtausübung als
artiger Diskussionen klagen beginnt, hat das solche, sondern ine Yanz spezifische, irrationale
TODIeEemM der technisch möglichen Genmanipula- Form, Einfluß und Macht auszuüben. Es 1Sst die
tion und der Deontologie allenfalls die Perzeptions- Ausübung VO  m aC ohne Leg1itimation, ohne
chwelle überschritten. Wissenschaftliche Analyse, Autorität. 19 Manipulation auf der Analyse der

ringlic S16 erscheinen INas, bis auf wenl1- Ergebnisse der Motivforschung aufbauend1!!
C Ausnahmen. DiIie ewältigung vollzieht sich schaltet das kritische Raisonnement des Betrofte-
fürs efrs och auf dem Niveau der Science Fic- 11C11 Aaus,. Der ensch spurt den Kingriff ebenso-
tion. Be1 em erscheint 1n dem hier gegebenen wen1ig w1e die chemische Verbindung. DIie manı-

pulativen Stimuli werden unbewußt petzipiert,Zusammenhang interessanter der Auseinander-
setzung im Bereich der Sozialwissenschaften nach- aufgrund des geschickten Arrangement gind S16
zugehen, weil dieser Nahtstelle 7zwischen Theo- nicht durchschaubar. S1ie chaflen e1in alsches
e und PraxIis ein ator für die eftektive Be- Bewußtsein, Au dem heraus das pfer manipula-
wältigungWwerden kann. ver Praktiken Ffälschlich ylaubt, 1Ne rationale

Kine Sekundäranalyse der kulturkritisch gefärb- Entscheidung gefällt en em S1e 1ne
ten Schriften, die sich mit dem Problem der Manı- Grunddisposition des Menschen, nämlich seine
pulation beschäftigen, zeigf‚ die Konturen des Sozialnatur, verantwortungslos ausbeutet,
egriffes außerst unscharft sind.8 Auf der deskri1ip- sel1ne Objektivierungs- und Distanzierungsfähig-
tiven Ebene wird sehr äufig bedeutungsgleich keit se1ine Freiheit paralysiert, ist Manipulation in
verwandt mit Rhetorik, Überredung, ndoktr1- der 'Tat als unmenschlicher bewerten als alle
nierung, Entmündigung, Repression, Entsubli- Formen der Vergewaltigung un Unterdrückung.
mierung, dies für den Bereich personenbezogener Von dieser Deutung her bleibt klärend festzustel-
Auswirkungen, un! mit Werbung, Propaganda, len, daß die Ta  en der Biochemie un der
Social Engineering, Gleichschaltung, Ausbeutung, Psychopharmakologie Ofrerst allenfalls als

Manipulation 1im naturwissenschaftlichen Sinneemagoglie, dies für den Bereich vorrang1g SC
sellschaftsbezogener Auswirkungen. Wie diese beurteilen sind.
sicherlich nicht vollständige Liste sinnverwandter, Kennzeichnet also jemand ine bestimmte and-
och nie gegeneinander abgegrenzter Begriffe lung mMIit dem Wort Manipulation, 1st damıit
zeigt, e Manipulation praktisch das eine Unterstellung ausgesprochen, welche die In-
Kontinuum VON Techniken sozialer Beeinflussung tentionen des andelnden eindeutig negativ quali-

die Anwendung rtoher Gewalt auSsSCHNOMMI A7iert. Bemerkenswert 1St abel, daß Manipulation
ohne 1ne diferentia specifica den genannten als ofm der Beeinflussung im Gegensatz Agl-
Begrifien erkennen lassen, Was für eine brauch- tation und Propaganda allgemein, VO  } den
Aare Definition unerläßlich ware, Von soztaler Vertretern linker ebensogut w1e rechter Ideolo-

gien verurteilt wird. Die Vokabel ManipulationBeeinflussung ist hier die Rede, we1il die erwähnten
echniken sich insgesamt den Menschen qua eignet sich aher, w1e angedeutet, besonders als
C @V TLOAÄLTLXOV wenden. SO gesehen 1st die Unter- Instrument der Polemik, un! WAar einer Polemik,
scheidung zwischen personaler un soz1ialer Wir- die dem Gegner jedes moralische Bewußtsein
kungssphäre eın klassifikatorischer Natur. Der abspricht. DIie Qualifizierung einer andlung als
gesellschaftliche ruc die unterschiedlichsten Manipulation verbannt den Handelnden AUuUS der
Mechanismen der soz1alen Kontrolle machen den moralischen Gemeinschaft der Menschen.12 Auf-
Menschen manipulierbar, darüber hinaus e1in grund dieses Befundes macht schon der Gebrauch
grundlegendes Postulat der Motivationspsycho- dieses Terminus ein dunkles Kapitel sozialer
ogie, daß nämlich der ensch sich tendenziell Pathologie AUS,
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Als Reduktion menschlichen Verhaltens auf soz1iale Umwelt Zzerstor: und sich damit seiner

ein affırmative Reaktionen verstanden, muß * Kxistenzgrundlage beraubt. Am Ende dieses
anıpulation vordergründig als eine Extrem- Selbstzerstörungspfrozesses steht dann der psychi-
fortm, ine Ausnahmeerscheinung mensc.  en sche un schließlich der physische Tod
Fehlverhaltens angesehen werden. Der manıpu- Am spektakulärsten zeigen siıch derartige Folgen
Herte ensch ist nämlich langfristig für den Manıt- 1n der selbstmörderischen Art und Weise, mit der
pulierenden uninteressant. Die Praktiken roher der Mensch se1ine Biosphäre Zzerstort. Dabei gyeht
Gewaltausübung und Unterdrückung, die allen- nicht vordergründig als der Zer-
falls kontormes Handeln produzieren, sind leichter storung erkennbare «Errungenschaften» w1e Was-
und billiger handhaben un erhalten Uppos1- serstofkbombe un Nervengas, sondern darum,
tion un Widerstand als Ausbeutungspotential. daß der ensch, 1n dem seinen vitalen Bedürf-
Gemessen Krtiterium zweckrationalen Han- nıssen nachgeht, sich Zerstoren TO Die Ver-
delns ist Manipulation langfristig untrentabel. Da- giftung VO Lutt und Wasser hat ein Ausmaß —
her stellt sich etzten es die rage, ob und 1N- z  INM  5 daß der Mensch S1e uch ohne
wlieweit aktive W1€e passıve anıpulation VO  = einer des Literaten wahrnimmt. seine Reaktion
anthropologischen, bislang allenfalls in der PSY- weiterreichen wird un wirksame egenmaß-
choanalytischen Literatur behandelten Konstante nahmen ergreifen läßt, bleibt abzuwarten. Vorerst
eindeutigeres Zeugnis <1Dt als rieg und Mord hat den Anschein, als gyäbe sich damit —
dem Todestrieb des Menschen dem auch VO:  =) frieden, deklamieren, das OSe bannen, 1n-
Freud genannten Bösen. 13 Die Kx1istenz des dem iIMNan darstellt. Die Tragödie, der Horror-
Phänomens Manipulation, dessen Auswirkungen film, der Katastrophenbertic geben dem Konsu-
in Nur einigen Bereichen des menschlichen Lebens menten und manchmal uch dem Produzenten ein
im folgenden näher untersuchen sind, Negt willkommenes Libi braucht sich nicht welter
der urzel eines tiefen Unbehagens, eines DPess1i- mMI1t der Angelegenheit befassen. Er hat WAar

mismus, der immer wieder Gelehrte, gleich wel- manchen Iraum verwirklicht; technisch 1St
cher Provenienz, düsteren Prognosen an- ihm möglich, den Menschen programmleren,
aßt hat. Auf der Basıis dieser Überlegungen dürfte aber 1st weit davon entfernt, die Konsequenzen
ersichtlich werden, daß nıicht NUur der Gebrauch dieser ähigkeit begreifen.
des Wortes Manipulation als Instrument der DIis- Der Ernst der Auseinandersetzung mit dem
qualifizierung als olcher schon 1ne Ungeheuer- Bösen gerinnt einem Kommunikationsakt.
ichkeit darstellt eben weıil ine ungeheuerliche Kine der altesten Kulturtechniken, die Archi-
Wirklichkeit sich hinter diesem Wort verbirgt tektur, hat für die Biosphäre des Menschen eNTt-
und sozialpathologisch bedeutsam ist sondern scheidende Bedeutung. uch S1e hat keinesfalls
daß darüber hinaus die Analyse vorstoßen muß in el die Befreiung  W mK des Menschen betrieben.

ach außen wI1ie nach innen ha S1e 1e.se1indie kaum ausgeloteten Liefen des Phänomens Manı-
S a RET S

pulation. e1 wıird sich zeigen, diese Be- Aa  unaCchst au  eine eher arglose
schäftigung mit dem Destruktionstrieb des Men- Art, de S1e l istumlıic.  D den en als ein be-
schen, mi1t seinen ach außen w1e ach innen ebig vermehrbares Gut und den Menschen als
gerichteten aggressiven Strebungen, den eigent- auf einige Grundfunktionen reduzierbar ansah. ı>
lichen Ausgangspunkt einer «Pathologie der An beiden Irrtümern en die Architekten SC
kulturellen Gemeinschaften»14 darstellt. lernt, und S1Ce nehmen be1 ihrer Arbeit nunmehr die

Wenn WI1r 1m folgenden ZuUur weiteren ärung Hiltfe des Planers, des Urbanisten, des Psychologen
den Blick aut die Bereiche des sozialen Lebens und des Soziologen in NSpPIFUCH. Die beiden Letzt-
werfen, in denen Beeinflussungstechniken, neh- geNANNTLEN stehen el für die Gefahr, daß LUN-

mehr alte ecNnnıken als subtilere, bedürfnisbe-inen S1e manıipulative Formen d} verheerende
Wirkung haben können, dann wird sich zeigen, ZODECNC Methoden angewandt un damit Architek-
daß saämtliche für das Leben einer Gesellschaft LUr weiterhin und ohne grundsätzliche Neuortlien-
Strategisch wichtigen Institutionen kultureller, tierung produziert un verkauft werden. Kıne
Wirtschaftlicher un! politischer Art betrofien sind. Neuorientierung un: kritische Überprüfung hat
Dabei 1St nicht verkennen, überall dort, allenfalls ı6Da Bereich des eın echnischen LL-
der Mensch manipuliert wird, zunächst ZWAar gefunden. en WI1r versucht, eispie. der
och physisch überlebt, daß aber Jlangfristig Biosphäre auf die makroökologische Kfise hinzu-
und ohne wahrzunehmen seine physische un! weisen, auf die der ensch nıcht hingesteuert
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Massenkonsum VO:  a} Kunst e1 1St festzuhaltenwird sondern selbst hinsteuert kannn die rchi-
tektur als Ilustration drohenden mikro- daß Konsum als olcher also nicht Nur der VO  5

D 2 ökologischen Krise angesehen werden Die Zer- Kunst Modeströmungen sich
n  Dn gliederung und damit Desintegration der Städte kristallisiert sich reduziert die ihrer goressi-

die inengung der Humanıtät die Zerstörung des Ordnung un:! ihrem Wechsel das Trugbild
aftektiven Potentials Wohnblock 16 ollten des Wandels vorgaukeln VWie affirmativ W1E6

nicht 1Ur die Angestellten der Sozlalfürsorge inter- manipulativ Kunst wirken kann sSe1 an— ein der Gedanke, daß sich.innerhalb Beispiels aus dem Bereich der Filmkunst skizziert
u der Von erbauten Mauern die ent- Viele Regisseute en sich VO:  w diesem Genre

scheidensten Phasen der Sozialisation des es E1N! abschreckende Wirkung erhofit 18 Die Wirk-
abspielen, daäß defFsdas Lerhnhiibhleu we1it- lichkeit sieht bal  a  des anders AauUusSs James Baldıyin
gehend mitbestimmt, aßt diee Bedeutung «derrgg- schreibt S1C W1e6 folgt «Diese i1lme werden nicht
stalteten Umwelt für den Menschen erkenntlich gedreht beunruhigen sondern be-——  e werden. Der Rückgriff auf S He ohde schwichtigen S1e geben nicht die 1r  €l
Besinnung auf die fundamentale Bedeutung der wieder S16 fearrfangı1CcIlN ediglich deren Elemente
gestalteten Umgebung des Menschen für sein etwas wWas erträglich 1St S1e schwächen NSeCeIC

Verhalten 1ft bestenfalls die TODIleme VCI- Fähigkeit sich MI1 der Welt W1C S1C 1ST MIT uns

selber WI1C sind auseinanderzusetzen»schleiern indem S16 angebotene Lösungen besser
macht anpalt rTeoOoTrIENTIETFT Die Beziehung 1bt C116 bessere Umschreibung für das Phä-
dieser edanken ZUI rıt1ı technokratischer Mo- der anipulation der Kunst” Gehen W1L

delle wird hier offensichtlich Die Berufung auf Antikunstform, die ebenfalls als Ware
die Fehler bestehenden ökonomischen SYy- VO Antiestablishment angeboten wird Porno-
stems WAatfc e1 vordergründig Kapitalismus graphie als Mittel der Gesellschaftskritik un der
un So’7z1alismus OSCH sich ZWAaTt hinsichtlich der Befreiung angCPLICSCH vermag S1C ihre Ver-
motivierenden een der Leitbilder VO:  } Woh- sprechungen einzulösen oder haftet ıhr ebenfalls

das dium des T'hanatos an»? DIie KulturindustrieNUuNSS- un Städtebau unterscheiden un! sO7z1ali-
stische Systeme MOSZC. Wa erfolgreichere Ziftern die Massenkultur vomn der WI1 hier das
bezüglich der unmittelbaren Wohnbedarfsdek- Beispiel der Filmkunst un: der Pornographie VOL-

kung VOLWEISCH Leningrad aber kennt ebenso WIC führen regrediert den Menschen Er de-
Boston freudlosen Gassen Unterschiedliche Oonzentriert auf künstlerische Formen deren
Ideologien kaum Konstanten mensch- Sinnliches als Träger Gelistigen galt
licher Natur verdecken S1C ihm PaSS1V Ja aftiırmatıv die gegebenen

sozialen und ökonomischen Verhältnisse C1-DDem EinfAuß Freuds auf profilierte Analytı-
ker un! Kritiker W16 alter DBenjamin, T’heodor tragen heißt den Ausführungen der kriti-
Adorno0 Max Horkheimer und erDer: Marcuse 1ST schen Theorie Faktoren die dem politischen un!

verdanken W1[1 die Entmenschlichung der ökonomischen System sind bewirken
Kunst WI1C S1IC un dem Schlagwort Massen- diesen Prozeß Wır haben dem gegenüber we1liter

kultur oder Kulturindustrie an  ert wird oben Regression und Afhrmation De-
nicht VOITAaNZ1LE oder gat ausschließlich als ein Anitionskriterien für den Begriff Manipulation
Problem des Einflusses der materiellen auf die CiNe der Natur des Menschen inhärenten Kate-
materielle Kultur betrachten Kıne derartige nicht also PIIMaL als ein dem ökonomischen
mechanistische Deutung wiederum der un olitischen System immanentes Phänomen

D7 nm berfläche der Phänomene stehen und dränge nachgewlesen So sehen WI1r dieser Deutung die
kaum 4 tiefer liegende Dimensionen. Die Idee Kulturindustrie eher als Katalysator denn

E  —— > \ ( Vart POUF art, die der tfeiNenN Kaunst, die keine — als die Ursache dieses Zerstörungsprozesses
7ialen Funktionen kennt, wurde 4i Zeitalter der Kıne Sündenbockstrategie gleich welcher ideo-
technischen Reproduzlerbarkeit Ost durch logischer erkun: festigt ZW ar die Identität und

amıt die soziale Position der jeweils kritisch e1nN-die plurifunktionalen kon:  S&\
|_gerecht_zubereiteten Kunst.!7 Der spezifisch hi- gestellten Gruppe S1C 1Ift aber kaum die rage

storische Oontext 1ST nicht verkennen erst uch Bereich der Kunst Zynismus auf
Yanz bestimmter technischer Entwicklungsstand seiten der Herrschenden un! Masochismus auf
nnerha. bestimmten ökonomischen SYy- se1ten der Beherrschten die Stabilität des Systems

ausmachen die Pazifizierungs-ermöglicht die Massendifusion un den
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Propagandastrategien ZAHT: Sicherung der eigenen hung 1in ihren unte£schiedlichsten Techniken ist
Position 1in totalitären Systemen gleich welcher unerläßlich für kulturelle Existenz un kulturellen
Couleur frappierend ahnlich sind. Ein horizon- Fortschritt; Manipulation ist, obwohl kultur-
taler Ww1e vertikaler interkultureller Vergleich immanent, kulturfeindlich und fortschrittshem-
äßt durch die Verschiedengestaltigkeit politischer mend, weil auf die Regression der Persönlichkeit
un! ökonomischer Systeme hindurch die Kon- 1elend
stante der anıpulation erkennen. Auf der Suche Kiner bequemen un:! weıitverbreiteten Ansicht
ach Klärung der gesellschaftlichen un! histori- ZuUr olge lassen sich die oben skizzierten Pro-
schen Verwurzelung des Phänomens wird dessen eme, die VO  = der anıpulation un der Manıi-
UÜbiquität zunehmend ersichtlich pulierbarkeit des Menschen Zeugnis geben, etzten

Am eispie. der Erziehung läßt sich sehr gut es auf die Existenz der Massenkommuni-
der Unterschied zwıischen Indoktrinierungs- kationsmedien und damit wieder auf eın SO7Z10-
techniken, die dem jeweiligen gesellschaftlichen technische un: soz106ökonomische Faktoren
System immanent sind, un! Manipulation, die rückführen. Es ist keineswegs ArsAdaMecLuhan??,
ach unNnsefrer ese eine kulturelle Konstante der als erster diese Ansicht vertreten hat. Die frühe
darstellt, illustrieren. DIie ormale Erziehung des Massenkommunikationsforschung, der ngebli-
Jugendlichen genießt den esonderen Schutz der chen Omnipotenz der en un! der AÄAtomi-
sozialen Institutionen;: andel un Neuerung auf sierung des Publikums konfrontiert, hatte schon
dem Gebiet der schulischen un auch universitä- jel präzisere Vorstellungen VO:  } der Wirkung der
B Erziehung sind AUS diesem Grunde Nur - en S1LE verglich S1e in ihrer Unmittelbarkeit
geheuer schwierig bestellen. Schule und bis MIt denen einer Injektionsspritze.23 McLuhan hat
VOTL kurzem uch Universität tellen SOZUSaSCNH das Verdienst, diese Vorstellungen einem
geschlossene Systeme dar Inhalt un Oofrm der OS stilisiert aben, der völlig weglenkt
hier verwirklichten, für das Fortbestehen jeder VO  - rationaler Analyse
Gesellschaft unerläßlichen Kulturvermittlung ist ach einer durch die alve  Dpat empirische So71al-
eindeutig definiert un! kontrolliert Im Bereiche forschung bescherten Periode relativer uphorie,
dieses geschlossenen Systems kann 1U  w} die err- welche die Harmlosigkeit der enpropaglerte,
schende Partei autoritär ihren een ZuUr Geltung 1st die Diskussion wieder efrnster geworden. Inter-
verhelfen durch Einflußnahme auf Lehrplan, essant dieser Neuorientierung, die davon auUus-

Lehrerausbildung un Gestaltung der Lehrmittel; geht, die Massenkommuntikationsmedien
dies Jles jedoch Nur offen. Gesellschaftlich inst1- Jangfristig sechr wohl schädliche Eflekte en
tutionalisierter Schutz geht jler un einzig hier können, 1St die Tatsache, daß S1e w1e die empirische
VOTL politischem Interesse., Geheime Vertührer Sozlalforschung fortgeht VO  a einer tein medien-
<1ibt im Bereich der schulgebundenen Erzie- Orientierten Betrachtung und sich auf den Rez1-
hung nicht, in autoritären Systemen ohl oftene plenten konzentriert. Die empirtische Soziologie
Verführung die deklarierte Überzeugung hatte, WAas die Wirkungen der Massenkommuni-
einer Majorität. Außerhalb un:! jenselts der Schule kationsmedien angeht, ine recht optimistische
aber steht der Manipulation nichts 1im Wege Das Vorstellung. Prädispositionen unı SOgeNaNNTE

mediatisierende Faktoren Ailtern die Einflüsse derunvotbereitete, unzulänglich sozialisierte Indivi-
duum mit 11U!r chwach ausgebildeter Ich-Identi- Massenkommunikationsmedien, S1e sind nıe d1i-
tat wird hier ein reiches kulturelles Angebot An- rekt, der Gruppenzusammenhang schützt VOL

den das der weiteren Schwächung seines Ich bis negativen Einflüssen. Unter dem KEinfÄuß der
hin ZuUur Selbstzerstörung Vorschub eistet. In der tiefenpsychologischen Forschung ist dieser Opti-
Institution der Schule jede Gesellschaft die mMismMUuUS stark gedäimpft worden.24 Oftensichtlich
Auflorderung ZUrT Selbstklärung ; Erziehungstech- besitzt der ensch Je ach Situation in unter- " 2 Qa

niken zumindest die schulischen, sind er schiedlich starkem Maße die Bereitschaft, sich
SySstemimmanent. Manipulation aber beginnt —. manipulieren lassen, die kritische Distanz
Bßerhalb der Schule, vielleicht schon 1m Elternhaus, verlieren, attırmativ reagleren.
W: sowohl der Lehrer als auch der Lernende Be1 der oft diskutierten Frage, ob unı 1nw1e-
sich der Öftentlichen Kontrolle entziehen können, weit die Massenkommunikationsmedien 1im Be-

«den Menschen immerfort seinem Ilusions- reich der politischen Urteilsbildung eine EeNT-
willen packen, Statt ihn Ilusionen stark scheidende olle spielen, wiewelt also SySTEM-

machen»21. Eın anderes wird hier klar Krzie- immanente soziotechnische un sSO7z100 kkonom1-
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sche Faktoren die Bildung einer kritischen Öfent- brachte, indem die kulturelle Entwicklung des
lichkeit, VO  } vielen als das Allheilmittel Q  50 Menschen als mächtigen egenpol einer selbst-
oftene und versteckte Unterdrückung, als egen- zerstörerischen Triebhaftigkeit ansah. Es hat den
pol einer manipulierten, akklamationsbereiten Anschein, daß der ensch 11 seinen kulturellen

Leistungen in seiner materiellen Ww1e immateriel-Öfßentlichkeit2s angesehen, verhindern, verImag
die Analyse eines der angesehensten Kritiker VOL len Kultur den Todestrieb, das OSe nicht hat
allzu bequemen und voreiligen Schlüssen WAarnen. überwinden können.

So könnte 1INan ohne dabei ErNEeuULt ein holisti-C’harles right MaIlls definiert diese Öfßfentlichkeit
durch folgende Kriterien: A) die völlige Einbe- sches Geschichtsbild aufzuzeichnen die Kultur-

geschichte des Menschen als den andauernden,ziehung, die aktıve eilnahme jeden Bürgers
der olitischen Kommunikation;: S1Dt ebenso immer wieder HGL angelegten Versuch deuten, die
viele Kommuntkatoren Ww1e KRezeptoren; die Fehler der Natur, einschließlic. seliner eigenen
Organisation des Kommunikationsprozesses FC- un! der VO  =) ihm geschafienen Kultur bekämp-
Tattet die sofortige und unverfälschte Rück- fen, das hieraus resultierende Leid abzuwehren

un! inskünft1i verme1lden.meldung VO  ; Reaktionen uf 1ne Ööffentlich DYC-
außerte Meinung; ©) die aufgrund einer derartigen Für den Bereich des persönlichen Verhaltens
Diskussion geformte Meinung Ikann ohne weılteres zeigt sich, der Manipulierte ensch langfristig
in Aktion falls notwendig selbst 1n ine nicht mehr normaler, rationaler Handlung??
das bestehende System gerichtete Aktion tähig ist und zunehmend neurotischen bis hin

psychotischen Reaktionen nelgt.schlagen; die politischen Institutionen an-
tieren die Autonomie dieses Kommunikations- Die Geschichte seliner Abwehrhandlungen äßt
SySteEMS und greifen nicht ein.26 sich arüber hinaus Aa4UuS den heute bekannten Ideo-

Wıir sehen, VO  w den hjer Grundbedingungen logien und Utopien blesen Sie wird auch C1-

kritischer Öfentlichkeit betreften die ersten beiden kennbar 1N den verzweifelten Taten VEIrSAaANSECNEC
Te die Motivation, die Einstellung, die Der- un gegenwärtiger Generationen. Die Dechiffrie-
sönlichkeitsstruktur jedes einzelnen Menschen. IUn der Ideologien un! Ütopien W1Ee die Analyse
Das Fehlen kritischer Öfrfentlichkeit einz1g den often praktizierten Widerstandes zeigen aber, daß
politischen und ökonomischen Institutionen bzw. der Mensch, ob als Intellektueller oder als Mann
einem monopolistisch organıisierten Massenkom- der 'Lat in seinen Reaktionen auf die Unvereinbar-

eit VO Realität unı Wunschbild und in seinenmunikationssystem zuzuschreiben, ist daher uch
1n der Sicht des kritischen Gesellschaftstheorekti- Versuchen, mittels manipulativer echniken Reali-
ers nicht möglich. Die antropologische Kon- tat und Wounschbild versöhnen und das kriti-
StTante äßt sich nicht 1N eine pO.  SC.  € oder Oöko- sche Bewußtsein auszulöschen, gebunden bleibt
omische auflösen. Den logischen nfangspunkt die Bedingungen seliner Natur. In die egen-
der Diskussion stellt dies wird uch be1 der Kr- utopie schleicht sich ebenso der CX der mensch-
Ofterung der £entlichen Meinung sichtbar die eiNatur ein wıie 1in die Utopie. Es ware inter-
Natur des Menschen. DiIie Ursachen der Konüilikte ESSANT, auf diese ese hın einmal das gEsaMTE
un! Leiden sollte iNadill eher in der conditio hu- literarische Genre VO Staatstroman bis ZULL

iNana als in einer gegebenen gesellschaftlichen Science Fiction untersuchen. 3° Die so71alen
Evangelien entpuppen sich be1 näherem HinsehenVerfassung sehen, ein Gedanke, der die atalyti-

sche Funktion gesellschaftlicher Institutionen als Dysangelien, und den so7z1ilalen Institutionen
nicht ausschließt, der aber darüber hinaus e1n- gelingt immer wieder, selbst aUusSs relig1ösen

Heilslehren das Recht auf Terror abrzuleiten.deutig die Notwendigkeit einer «psychoanalyti-
schen Soziologie»27 untetrstreicht. Dabei se1 keines- Se1it Ende der 5 OCI a  re Daniel Bell und

Edward 215 die tage nach dem-Ende der Ideo-WCSS verkannt, daß 11L1A)  5 uch hier NuUur gültige-
LCIL Erkenntnissen vordringt, WE iNail sich der ogie geste. haben3! und der Marxismus oftmals
historischen Bedingtheit vieler psychoanalytischer als Süundenbock für die Enttäuschung mMi1it en
orstellungen voll bewußt 1st.28 anderen Ideologien herhalten muß, se1it Ideologie

Dies es un: damıit kommen WI1r ZUT ZEeC1- definiert wird als Apologie eines gegebenen gesell-
tralen ese dieses Kxposes drängt uns einer schaftlichen Zustandes einschließlich seliner Ab-
chlußfolgerung, die wegführt VO dem ptUm1S- schirtmung externe Einflüsse32 1st das Ver-
INUS, den Freud 1n selner chrift «Das Unbehagen trauen in die Abwehrkräfte intellektueller Betät1i-
1n der Kultur» etzten es och ZU Ausdruck SunNg rapide gesunken. Ideologie 1m Dienste des
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Konservativismus, U£opie 1im Dienste der Revolu- es totalitär ist W1e die VO  ) ihr bekämpfte
tion beiden Möglichkeiten einer Antwort ufDA  k Wirklichkeit, daß ihr ebenso wen1g gelingen
die Unstimmigkeiten, die Hofinungslosigkeiten konnte, menschliches Dasein VO MAUue der
und die on des gesellschaftlichen Daseins Morbidität und Destruktivität befrelen, 1st den
aßt sich das fatale Iriebradika des Menschen, Anhängern der praktischen Abwehr be-

kannt S1e bekennen sich einer MT Variante,se1it Eduardo Weiß Destrudo gENANNLT, diagnosti-
zieren. Be1 dem verzweitelten oder überheblichen der geWa. tlosen Abkehr VO:  ) dieser Welt, dem
Versuch, die Fesseln der historischen un soz1alen Abbruch jedweden kommunikativen Kontaktes
edingtheit >en die Ideologen un mit der verhaßten Kultur der Väter und der HKr-
Utopisten immer wieder das Arsenal der Unfre1- richtung einer Antikultur ohne Leistungsptinz1ip
elit e 1LCUC Instrumente der Unterdrückung und ohne Kigentum, den Quellen en Unheils
bereichert. Dieser circulus v1it10sus äßt sich Es wAäare ohl besser VO einer Parakultur
ange nicht durchbrechen, wI1e der ensch sich sprechen, we1l kein, uch kein negativer ezug
nicht eingehender mit seinen eigenen, natufge- ZUTLT Mutterkultur mehr besteht. Und EXNECUL, dies-
gebenen Schwächen auseinandersetzt, sondern mal allerdings eindringlicher als (o)a® wird klar,
stattdessen unabläßlich nach EXtELNEN. objektiven daß die Beschuldigung der anderen VO der eige-
edingungen sucht, die für se1n Unglück VeEeLr- 11CI1 Last, die jeder mIt sich herumtragen muß,
antwortlich machen kann. arl Popper hat das nicht efreit KEindringlicher und gefährlicher C1-

schr eindrucksvall für die SOgeNaNNTLEN olist1- scheint u1ls diese Reaktionstorm, weil S1e die
schen Deutungs- un! Besserungsversuche VO:  w} tiefste ofrm des Bruches, die vollständige Ab-
Platon bis Marx nachgewlesen.3? Nur sSschlec kapselung VO  a der Umwelt praktiziert. EKs >  gveht
äßt sich 1in ihnen das totalitäre eltbi. VCI- nicht das bekannte Problem der sog enannten
schleiern. Während Popper sich in seiner Kritik Subkulturen, die auf die Gesamtkultur sehr aufng
jedoch darauf beschränkt, auf die logische Aporie einen belebenden Einfluß gehabt aben, sondern
der Ideologie un Ütopie hinzuweisen, die darauf die Errichtung einer Parakultur, welche die

letzte Brücke Z Umwelt Y1C. S1e außerteberuht, die Gesellschaft als Ganzes ach einer —

sich zunächst och 1n der Idylle der Blumenkinder,möglichen Methode studieren un: als (3anzes
er Kontrolle bringen,34 en WIr in diesen zunehmend aber zeigt sich, daß uch 1n diesem
Zeilen nachzuweisen versucht, daß die Aporie, die Versuch der Abwehr des Bösen in der esell-
Ohnmacht der ideologischen und utopischen Ab- schaft dem Menschen nicht gelingt, den atalen
wehr ebenso psychischer Natur se1in kann. Hang ZUC Selbstzerstörung bannen, olange

11e alarmierende Weise der Abwehr totalitärer ihn immer Nur außer seiner selbst und nicht in sich
Herrschaft in gleich welcher ofrm VO.  e ihren selbst sucht
Anhängern expressis verbis als die Ver- Wie viele der lumenkinder, die 9
logenheit, die Repression, die manipulativen jenselts der etablierten Gesellschaft das Paradies
Praktiken des vorherrschenden gesellschaftlichen nden, werden noch in den Entwöhnungshei-

189181 oder den Leichenhallen ben cdieser Gesell-Systems verstanden macht sich neuerdings 1n
den westlichen Industrienationen emerkbar die schaft enden, und WwI1Ie viele Etablierte werden
totale Negierung. des bestehenden Kulturzusam- och dazu beitragen, ihre e und Töchter in
menhangs, der Rückzug aus der Gesellschaft 1Daß Entwöhnungsanstalten un LeichenhallenCI WEdie Praxis der Abwehr ebenso W1e deren theoreti- schaflen, vereint dieser Erkenntnis iıhren

Nachweis liefern ”sche Überhöhung in Ideologie und Utopie etzten

Vgl Ernst Topitsch, Sptrachsoziologische tobleme der sOz1al- Vgl Theodor Adorno, Soziologie und empirische For-
wissenschaftlichen Theoriebildung ets. Hrsg.), ‚Og]1! der Sozial- ung, Krnst op1ltsc! (Hrsg.) y 10—5 25
wissenschaften (Köln/Berlin 1965 26 Als eispie. diene Vance Packard, Ihe Hidden Persuaders

Zu diesem Begriff vgl Hans DPeter Dreıitzel, DIe gesellschaft- (New ork 1957,
lichen en unı das Leiden der Gesellschaft (  ;gaf; 19 Vgl Krnst ugus Esters, Ozlale Beeinflussung eine soz1al-

Zur eingehenden Diskussion des Identitätsbegrifies vgl Erik psychologische Theorie l  irtschafts.- un! ‚Oz1alw. 1SS Oln
Erikson, Identität und Lebenszyklus (Frankfurt 1970 L 960)

Vgl Oxford Dictionary of the Englısh Language London Vgl Charles Wright 1lls, TIhe Power Ellıte (New ork 195
New Oork 1933) Artıkel «Manipulation») SOWIle Encyclopedie de Kapitel
l’Academie francaise (Paris öl 93 5) (Artike! «Manipulation»). Vgl Vance Packard, Kapite)

12 Diese Definition der menschlichen Gesellschaft Sta: VONMNHierzu eingehender Franz Löser, Deontologie Planung und
Leitung der motalıiıschen Entwicklung Berlın 19 mile Dürkheim, De la division du travaıl social (Parıs 1960 1893])

0  0 Herbert Marcuse, Der eindimensionale ensch (Neuwied/Ber- Vorwort ZUT Auflage.
13 Sigmund teu: Das Unbehagen 1n der Kultur Frankfurt 955lin I9 Kapitel One Dimensional Man Boston 1964.
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